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Auer, Hermann (Hrsg.):

Museologie: neue Wege - neue Ziele; Be

richt über ein internationales Symposium
vom 11. bis 14. Mai 1988 am Bodensee ver

anstaltet von den ICOM-Nationalkomitees

der Bundesrepublik Deutschland, Öster
reichs und der Schweiz. München, London,
New York, Paris: K. G. Saur-Verlag, 1989.
289 Seiten mit 20 Abbildungen.

Der Bericht gibt die Einzelbeiträge von insgesamt 34
Referenten - zum Teil mit der angeschlossenen Diskus

sion - wieder. Das theamtische Spektrum ist sehr weit:

von Restaurierungsmethoden über Inventarisierung bis
zur Ausstellungsdidaktik. Manche Artikel wären sicher
unter dem Rubrum »Kurze Mitteilungen« in den ein
schlägigen Zeitschriften besser aufgehoben gewesen.
Im Zentrum steht eine in ihrer Tragweite leider noch
allzuoft unterschätzte Problematik, nämlich das Selbst
verständnis der Museen und Museumsmitarbeiter. Die

Frage, ob Museologie eine eigenständige Wissenschaft
oder nur Sammelbegriff für museumsspezifische Ausfor
mungen anderer Wissenschaften sei, mag mancher als
akademische Spitzfindigkeit abtun, dahinter verbergen
sich aber Defizite, deren Folgen im alltäglichen Mu
seumsbetrieb zunehmend spürbar werden. Wenn bei
spielsweise Museumsmitarbeiter beklagen, daß der Er
folg ihrer Arbeit vorwiegend an Besucherzahlen gemes
sen wird, so kann es nur Aufgabe einer wie auch immer

gearteten Museologie sein, andere Ziele und Kriterien zu
entwickeln.
Zwar werden die Aufgaben eines Museums allgemein
mit »Sammeln, Bewahren, Erforschen, Ausstellen« um
schrieben, dabei bleibt aber offen, was, wie, für wen mit
welchem Zweck gesammelt, erforscht usw. werden soll;
offen bleibt vor allem, mit welchem Instrumentarium
Antworten auf diese Fragen gesucht werden könnten.
Hierzu umreißt der tschechoslowakische Philosoph und
Museumstheoretiker Zbynek Stränsky in einem ebenso
prägnanten wie brillanten Essay die theoretischen Vor
aussetzungen und Grundstrukturen einer Museologie.
Deren Existenz erachtet er bereits durch die ihr eigene
historische Entwicklung für hinreichend erwiesen. Das
Fehlen eines ausgereiften theoretischen Fundaments sei
kein Indiz gegen ihre Existenz als eigenständige Wissen
schaft, sondern vielmehr Charakteristikum ihres augen
blicklichen Entwicklungsstadiums. Zur Konstruktion des
entsprechenden Theoriengebäudes greift Stränsky auf
das Instrumentarium und die Begriffe der Erkenntnis
theorie zurück. Interessant wird sein Ansatz vor allem
dadurch, daß er das Museum bzw. die Museumstätigkeit
nicht als Ziel, sondern als Mittel der Museologie begreift.

An der Frage nach dem Erkenntnisgegenstand setzt auch
Peter van Mensch ein, der museologische Theorienbil
dung und museale Praxis zu verbinden versucht. Er
kombiniert die unterschiedlichen Erkenntnisintentionen
und entwickelt auf dieser Basis eine Methodologie, die
nicht nur Teilbereiche, sondern alle Aspekte der prakti
schen Museumsarbeit einbezieht. Sowohl Stränsky als
auch van Mensch haben ihre Thesen bereits verschie

dentlich publiziert. Mit den hier vorgestellten sehr ge
strafften Darlegungen gelingt es ihnen hoffentlich, auch
im deutschsprachigen Raum breiteres Interesse zu
wecken.
Die übrigen Beiträge sind meist weniger komprimiert,
auch nicht ganz so gehaltvoll wie die beiden erwähnten.
Trotzdem verdient der Band, öfters zur Hand genommen
zu werden; gut ausgewählte Literaturhinweise ergänzen
seine teilweise recht wertvollen Anregungen. Ein Mate
rialanhang, insbesondere der einschlägigen ICOM- und
UNESCO-Papiere, auf welche im Text mehrfach verwie
sen wird, hätte den Gebrauchswert allerdings noch spür
bar erhöht.

Dietrich Schleif

Collingwood, Peter:

Textile Strukturen. Eine Systematik der
Techniken aus aller Welt. Fotos von David

Cripps. Aus dem Englischen übersetzt und
für die deutsche Ausgabe bearbeitet von
Claudia Gaillard-Fischer. Bern und Stutt
gart: Paul Haupt, 1988. 163 Seiten.

Peter Collingwood hat vor über 35 Jahren aus Freude an
der formalen und technischen Vielfalt textiler Gegen
stände mit dem Sammeln begonnen. Zu seiner Samm
lung zählen Taschen, Bänder, Kleiderstoffe, Teppiche
ebenso wie Hängematten, Körbe, ein metallener Ge-
schirr-Untersatz oder ein Jeep-Sitz. Eine klug bestimmte
Auswahl von 93 Nummern präsentiert er in seinem Buch
- das englische Original erschien 1987 unter dem Titel
Textile and Weaving Structures. A Source Book for Ma
kers and Designers. Jeder Gegenstand wird in der prä
gnanten Art der Angelsachsen kommentiert. Der Samm
ler berichtet dabei von seinem Umgang mit Fragen der
Form und der Struktur und entfaltet so eine Untersu

chungsgeschichte, die oft recht persönlich gefärbt ist. Am
Schluß steht jeweils ein Hinweis auf Literatur, in der
weitere Einzelheiten über das Herstellungsverfahren
 nachzulesen sind. Der Charakter des originalen Texts,
der auf anregende Weise zu genauem Schauen hinführt,
ist in der Übersetzung gut erhalten geblieben. Die Abbil
dungen (je zur Hälfte Färb- bzw. Schwarzweißfotos,
ergänzt durch Skizzen von Bindungen und Tricks, die bei
der Herstellung hilfreich sind) greifen in der Breite oft


